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ENTDECKUNGSSPAZIERGANG DURCH 
KUTZENHAUSEN Einfach 

Start : Kutzenhausen 

 

 4,5 km 

 1 Std 15 min 

 23 m 

 58 m 

Rundgang zur Entdeckung der Dörfer Kutzenhausen und 
Oberkutzenhausen. Nach dem Besuch des Landhauses 
"Maison Rurale de l'Outre-Forêt” und seines reichen 
Kulturerbes setzen Sie Ihren Rundgang auf den Spuren 
bemerkenswerter Gebäude fort.  

 
Maison Rurale de l'Outre-
Forêt 

 Kirchplatz 

 3 Km - Soultz-sous-Forêts 

 

KONTAKT 

Office de Tourisme de l'Alsace 
Verte 
03 88 80 89 70 - tourisme@alsace-
verte.com  

  

 

PRAKTISCHE INFORMATIONEN 

Carte IGN 3814 ET  
GPX Track 

https://pubalsace.dnconsultants.fr/components/com_leipub/assets/dl.php?file=https%3A%2F%2Fcarto.tourisme-alsace.info%2Ftraces%2F219006479.gpx
https://pubalsace.dnconsultants.fr/components/com_leipub/assets/dl.php?file=https%3A%2F%2Fcarto.tourisme-alsace.info%2Ftraces%2F219006479.gpx


ETAPPEN 

 "Maison Rurale de l'Outre-Forêt“ – Das Wagner-Haus 

Das Maison Rurale präsentiert das bäuerliche Leben der 
Jahre 1930 bis 1950. Zu sehen sind ein vollständig im Stil 
vergangener Zeiten eingerichtetes Wohnhaus, seine 
Nebengebäude (Brennerei, Stall, Scheune usw.), der 
Gemüsegarten und thematische Ausstellungen. 
Gegenüber befindet sich das Wagner-Haus. 

 Protestantische Kirche – Der archäologische Rundgang – Der Sarkophag 

Die evangelische Kirche wurde zwischen 1763 und 1765 
an der Stelle einer ehemaligen Kapelle erbaut. In 
Kutzenhausen wurde 1693 das Simultaneum offiziell 
eingeführt, bis 1905 die katholische Kirche geweiht 
wurde. 

 Die Pendelbrunnen – Maisons Anthon, Kaercher und Kreiss 

Die Schwenkelbrunnen sind das Werk einer Familie von 
Brunnenbauern aus Soultz, den Braeuners. Die Häuser 
Anthon, Kaercher und Kreiss sind Meisterwerke der 
Schlichtheit und Harmonie. Nr. 14 war das Wohnhaus 
eines reichen Pferdebesitzers. Nr. 16 war das Haus eines 
Kuhbesitzers. 

 Die alten Schulen 

Der Bau der alten Schulen erstreckte sich von 1830 bis 1832. Im Westen wurde die 
protestantische Schule an der Stelle einer älteren Schule wieder aufgebaut, im Osten die 
symmetrische katholische Schule. 
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 Das beschädigte Wappen an der Gartenmauer – Das Pfarrhaus 

Dieses kolossale Gebäude wurde 1723 von Prinzessin 
Dorothea Friederike von Hanau-Lichtenberg für das 
ehemalige Gericht der Vogtei Kutzenhausen und das 
protestantische Pfarrhaus wieder aufgebaut. Nach dem 
Weggang des Grundherrn wurde das ehemalige Gericht 
während der Französischen Revolution der katholischen 
Gemeinde überlassen, um dort den Pfarrer 
unterzubringen. 

 Die befestigte Burg Fleckenstein 

Die befestigte Burg Fleckenstein, ehemaliger Besitz der 
Familie Fleckenstein-Dagstuhl, stammt in ihrer heutigen 
Form aus dem 16. Jahrhundert, wie die Jahreszahl 1565 
über dem Eingang zum Hof unter der Nische belegt. 

 Die katholische Kirche 

Der Bau dieser Kirche von 1903 bis 1905 beendete mehr 
als ein Jahrhundert schwieriger Beziehungen zwischen 
den beiden Konfessionen. In seinem Aufruf zur 
finanziellen Unterstützung durch die elsässischen 
Katholiken sprach Pfarrer Breitenstein 1899 von einem 
"verabscheuungswürdigen Simultaneum”. 

 Die ehemalige Molkerei 

Die Molkerei wurde vor 1940 erbaut, damit die Bauern 
ihre Milch zu Rahm und Butter verarbeiten konnten. 
Täglich konnten dort 1000 Liter Milch verarbeitet und 50 
kg extrafeine Butter hergestellt werden. In den 1960er 
Jahren installierte die Molkereigenossenschaft in der 
Molkerei einen Gemeinschaftsgefrierschrank mit 
einzelnen Fächern für die Familien. 
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 Die Friedenskapelle – Der traditionelle Brotbackofen – Ehemalige protestantische 

Schule 

1938, erleichtert durch die Entspannung der Lage, 
entstand dank Fräulein Friedrich das Projekt einer 
Kapelle, die erst 1946 von Joseph Batt und Freiwilligen 
fertiggestellt wurde. Jeden 8. Mai feiert das Dorf dort 
den Frieden. 

 Das Haus Ehresmann 

Das aus dem Jahr 1531 stammende Haus weist archaische 
Merkmale auf : breitere als hohe Fenster und 
Wandverkleidungen, einfache oder fehlende Brüstungen, 
sichtbare, längs angeordnete Balken. Die Eckpfosten sind 
jedoch nicht mehr durchgehend. Der Zimmermann 
wendet bereits die Technik der kurzen Holzbalken an, die 
sich in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
durchsetzen wird. 

 Ehemalige protestantische Schule – Der ehemalige Zehntbauernhof von 

Koenigsbrück 

Dieses Gebäude, das 1889 beschlossen und nach den 
Plänen des Architekten Steller erbaut wurde, gilt 
traditionell als Zehntscheune. Auf der Rückseite befindet 
sich ein Türsturz aus dem Jahr 1758, über dem ein 
gehämmertes Wappen mit einem Abtstab zu sehen ist. 
Das Gebäude entspricht dem Frohnhof des Klosters 
Königsbrück, das bereits 1670 Eigentümer war. 

 Die Sitzbank – Aufbewahrungsort – Die Petroleumlampen 

Diese doppelstöckigen Bänke, die als "Bänke des Königs 
von Rom“ bezeichnet werden, wurden während des 1. 
Kaiserreichs vom Präfekten Lezay-Marnésia aufgestellt, 
um den Frauen, die zum Markt gingen, einen schattigen 
Platz zum Ausruhen zu bieten. Die seit dem Ende des 
Mittelalters für ihr medizinisches Öl bekannten 
Ölpumpen finden in Merkwiller-Pechelbronn den ersten 
Ölförderstandort Europas. 
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 Die Eisenbahnlinien 

Im Südosten sieht man die Strecke Straßburg-Wissembourg, die in den 1850er Jahren gebaut 
wurde, von einer auf zwei Gleise erweitert wurde und dann wieder zu einer eingleisigen 
Strecke wurde. Im Norden, zwischen dem Seltzbach und dem Feldweg, der Kutzenhausen mit 
Oberkutzenhausen verbindet, kann man die Überreste einer ehemaligen Eisenbahnstrecke 
erkennen. 

 Der Seltzbach – Das ehemalige Gemeindehaus 

Da die Gewässer des Seltzbach-Beckens durch 
Verschmutzung, insbesondere durch Öl, stark 
beeinträchtigt waren, wurde 1995 ein SAGEECE 
gegründet, um die Wasserqualität zu verbessern und die 
Ufer zu sanieren. Das Haus wurde ab 1863 vom Bäcker 
Wolff Martin bewohnt und 1882 von der Gemeinde 
gekauft, um es als Gemeindehaus zu nutzen. 

 Das Forsthaus – Die Schule-Rathaus 

1905 kaufen die Gemeinden der Forsttriage das Haus von 
Émile Marx, das an seinem für jüdische Häuser typischen 
Gewölbekeller und den Initialen E.M. auf dem Geländer 
zu erkennen ist. Nach dem Abriss der Zeiss-Gebäude 
entsteht auf dem Dorfplatz die neue Schule mit Rathaus. 
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